
Ein schwaches Glimmen
Heute Nacht habe ich von Dir geträumt. Das ist mir in der
letzten Zeit nicht mehr oft passiert, aber wenn ich von Dir
geträumt habe, dann war es immer sehr intensiv. So auch dieses
Mal. Du warst ganz die Alte, wie immer. Du strahltest und
lachtest und warst so unglaublich frei und selbstbewusst. Du
hattest  immer  die  Fähigkeit,  dich  auf  deine  Stärken  zu
besinnen und sie ganz elegant in den Vordergrund zu stellen,
damit  andere  sie  auch  sehen  können.  Die  Lehrerin  in  Dir,
vermutlich. Und ich war bei Dir, auf deiner Homepage, auf
einem  deiner  vielen  Publikationen  und  staunte,  was  du  so
machtest. So wie damals, als mich deine neue Homepage so ganz
aus  den  Socken  gehauen  hat.  Ein  Erlebnis,  das  ich  nicht
vergessen werde, auch wenn es mittlerweile so lang her und
eigentlich „vergessen“ ist. Es ist nicht immer das „Ich“, das
wir  beim  anderen  sehen  können,  schon  gar  nicht  in  der
digitalen Welt – aber es das Bild von unserem Ich, das wir
anderen  mehr  als  glaubhaft  vermitteln  können.  Und  es  war
einfach riesig, leuchtend, schön, herrlich- nicht menschlich,
beinahe göttlich. So hat es mir damals auch geholfen, mich
auch „gepusht“, voran gebracht und motiviert. Und Motivation,
das war etwas, dass wir damals sehr gut gebrauchen konnten.
Denn  unser  Leben  war  nicht  einfach.  Wir  sehnten  uns  nach
Rückmeldung  von  anderen.  Nach  Freundschaften,  in  dieser
komischen Welt in uns und um uns herum. Wir waren so unsicher
und zerbrechlich, Anfang 20. Als sich plötzlich alles ändern
sollte  und  kein  Stein  mehr  auf  dem  anderen  stand.
Zerbrechlicher als da waren wir nie mehr! Und kein Wunder,
dass wir uns gerade da kennengelernt haben! Du sagtest mal, du
wolltest so sein wie ich.. aber es war umgekehrt eine Zeit
lang genauso. Ich wollte so sein wie Du und das war die ganze
Magie unserer Begegnung.

Ja,  ich  war  also  von  Dir  begeistert.  Du  warst  mal  mein
Leuchtturm und hast meinen Weg begleitet. Aber wo bist du
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jetzt? Wo ist das Strahlen hin? Die Begeisterung von früher?
Das Gefühl, etwas bewegen zu können? Die Lebendigkeit, die
Dynamik. Wirst du jetzt erhaben, alt und bedächtig?

Das kann ich mir nicht vorstellen!

Auch wenn der Leuchtturm nicht mehr so hell leuchtet, ich
weiß, dass es ihn gegeben hat. Er leuchtet in mir nach. Ein
schwaches Glimmen, das nie ganz versiegen wird.


